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, ywntfart a. M . 30 . Mai . ( Schlußkurs -.) Amerikaner v . 1 . 1882 :

» m-rck. o. J . 1885 : 9 « '/» . bay -c. neue Sowr . 101 '
, » ,

'4 ' ,pr . u ürtt .
Ssroz . würtiemb . 10U* s , Paoierreule 4a öD . 1860 -r Loose

^
bad Prämienanleihe 107 ' /4, bayer . Pramieoaal -me 107 *

^4, Soaattr von
H « 9 — , süchs. Hypothekeupfandbriefe — , bayer . Ostdahnpriorü . 129 * 4 ,
« »nlkS-Bahn -Pnoritälea ~ , Svroz . Lombard - PnoritSleu 45 ' /«, South
L - 71 ' /, . C -llttal - Pacific 87 '/» . Nordwest -Pr . 78 * », Franz -Jos . -Pr .' (T nn sfi . . _ rf nm (T\ _ D» Qöstr. Natioualbank 753 , Darmstädter Bank 349 ,
« .I^ Äbaln -Pr . 56 ' /», Lombarden — , Galizier — , Franks . Bavk -B.
77lTchab .ti .bahaakt . 211 */«, Franz - Josef - Bahnakt . 19 '? /, , Schatzscheine
«ni » .» 4 ' /,pr . bad. 95 , 4pr . bad . 88 *,8 , Nordwestbahn 201 , Wechsel

Mir » 9bVs , Wechsel auf London 119 */», Napolconsd 'or 9 .25V, — 26 */» .

29 . Mai . Der BuudeSratb hat beute im Betreff der P a-

, ifer Flüchtlinge , welche an denEceigniffen der letzten TazrTheil
V^ omeu haben , beschlvffen, von allgemeinen Maßregeln abzustehen ; da-
■JL aber jeden einzelnen Fall zu untersuchen , den gemeinen Verbrechern
Lt Asylrecht zu verweigern und solche auf Verlangen auch auSzuli fern.

XX Genf , 30 . Mai . Die gestrig- größere Volksversammlung
,r Wahrung deS schweizerischen AsylrechteS richtet eine Adresse an den

^ nudeSrath des Inhalts , eS möchten die Pariser Kommunemitglieder ,
Milche auf Schweizer Boden gedrängt würden , ausgenommen werden . —

G heißt , Felix Pyat sey bereits in Carsnge eingetroffen .
X Versailles , 29 . Mai . In der heutigen Sitzung der National¬

versammlung km die Bittschrift Changarnier 's wegen der Ueber-

, che von Metz zur Verhandlung . Changarnier erinnerte an die That -

sachen , welche dem Rückzug des Heeres in die genannte Festung vorher -
»egavgen seyen und wirft dem Ober -General llnschlüssigkeit und Zeitver «

hist vor , was die völlige Einschließung gestattete , der Hunger allem habe
daS Heer zur Ohnmacht gezwungen . In Folge eines am 24 . Oktober
gehaltenen KriegSratheS sey er ( Changarnier ) als Parlamentär abgesandt
worden, um die Erlaubniß zu verlangen , daß daS Heer nach Algerien
geschickt werde. Prinz Friedrich Karl habe, nachdem er sich mit dem deut¬
schen Hauptquartier von Versailles benommen , den Abzug eines beliebigen
Bataillons angeboten . Diese Bedingung , obwohl sie ruhmvoll war, wurde
nicht angenommen . General Changarnier fügt hinzu : Bazaive war nicht
glücklich . Die Uebergabe von Metz war weder eine methodische, noch eine
freiwillige. Redner schließt, indem er die Kammer bittet , nicht einen ge¬
hässigen Verdacht ans Männern ruhen zu lassen , welche ruhmvolle Ge¬
nerale g 'wesen sehen. ES ergreift hierauf ThierS das Wort . Derselbe er¬
klärt , er sey glücklich , den General Changarnier die Vertheidiguvg eines
unserer tapfersten Kriegsmänner führen zu sehen. Er (ThierS ) trete dem
Gedanken einer Untersuchung , welche ja Bazaine selbst verlangt habe,
bei , überlasse indeß der souveräuen Kammer die Entscheidung . KriegS -
minister L-flo erklärt, dos Gesetz sey bindend . Jeder Korpschef , welcher
einen Plotz übergebe , müsse nach dem Gesetze vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt werden. Leflo betont , er werde feine Pflicht als Kriegs minister be¬
züglich aller Uebergaben thun , der von Metz , Sedan wie oller übrigen . Nach
einer kurzen Berathung geht die Versammlung über die Bittschrift zur Tages¬
ordnung über. Der Herzog Audiffret PaSquier erinnert daran , daß die Ver¬
sammlungnicht vollzählig sey ; 114 Neuwahlen scyen vothwendig . Der Herzog
erklärt es ferner für nothweudig , daß die Versammlung eine klare Erklä¬
rung gegen die Grundsätze erließe, welche dir Ursache der entsetzlichen Er¬
eignisse in Paris seyen »nd daß vollständiges Einvernehmen zwischen den
Volksvertretern und dem bedeutenden Staatsmann herrsche, welcher die
ihm von der Nationalversammlung anvertrauten Vollmachten so gut zu
benutzen gewußt habe . Picard erwidert , eS habe niemals rin Zwiespalt
bestanden . Da die materiellen Hindernisse verschwunden seyen , so werde
die Regierung selbst in drei oder vier Tagen der Versammlung die Wahl¬
frage unterbreiten . Die Versammlung spricht alsdann den in Paris thä-
tig gewesenen SappeurS - Pompiers ihren Dank auS. Ein Antrag auf Er¬
richtung von Denkmalen zur Erinnerung an die ermordeten Geißeln wird
an die Jnitiativkommisston verwiesen . Trochu verlangt , daß man den
Antrag, die Mitglieder der Regierung der nationalen Bertheidiguug in
Anklagrzustand zu versetzen , in Erwägung ziehe. — 9 Uhr MorgeuS .
3000 Gefangene wurden gestern Abend hierher gebracht. Briefe ans
Paris bestätigen , daß die letzten Aufrührerbande » hinter Belleville und
hinter Pere Lachaise vernichtet worden sind . Die Militärbehörden schreiten
jetzt zu Haussuchungen und Verhaftungen , ohne auf irgend einen Wider¬
stand zu stoßen . Die Bevölkerung gibt ihre Zufriedenheit zu erkennen ,
daß sie von dem Joch der Kommune befreit ist. — Die letzten Em¬
pörer , welche sich nach BincenneS geflüchtet hatte », habe« fich heute
ngebrn . Zahlreiche Gefangeue wurden hierher gebracht . Die Division
Clinchant wird beute nach Versailles zurückkehren .

XX Versailles , 30 . Mai . Ein Erlaß ThierS ' ordnet dieEntwaff -
«uog ton Paris an , und spricht die Auflösung der Nationalgarde deS
SeivedepartementS aus . Paris ist vollständig ruhig . Die Bevölkerung»iwmt ihre Arbeite » wieder auf . Die Soldaten werden überall warm de,
Mßt uvd gefeiert . Haussuchungen und Verhaftungen dauern fort ohne
widerstand z« staden .

Deutsche» Reich.
y . Berlin , 28 . Mai . Während „ auf Hügeln und Höhen , in Büschen

mid Hecken übten ein fröhliches Lied die neu ermunterten Vögel / hat der
Reichstag in unharmonischem Gepolter und in unfröhlichem Gezänk
!«ve Arbeit abgebrochen . ES war darauf von einer gegenseitigen „ Ver¬
ständigung " gemeldet worden . Wir lesen au » dem KommissiouSberichteuur heraus , daß zwar da » Privilegium deS SchuldeumacheuS die reichS-
Wche Kontrole sich wieder abgeschüttelt hat , uur mit einem Zusatz , der»«leihen , welche daS Reich belasten , derKontrole des Parlaments zumeist ,M dagegen

'
über die Dauer der Diktatur die Kommission den früheren

^ Ichluß erneuert habe , unter dem Widersprach deS Fürsten . Die Mehr .9
j

b« Kommission hat sich dabei beruhigt , daß weuu überhaupt es za» llleihcu kommt , nur Departement »- oder Kommuualschulden gemacht« erden foHen , keine Staats - oderLandeSfchulden . Letztere wollte die Kom -
Pwn deßwegeu nicht , weil die Nationalen den „Staat " Elsaß - Lothrin «

8™ venrerfen , weil sie durch eine , wenn auch nur indirekte Auerken -
beffelben der Zukunft vorAeifeu würden . DaS sogenannte Zeotrum

« Fortschrittspartei haben eben deßhalb , obwohl sonst auf Antheil
de» « . an der Gesetzgebung weit eifersüchtiger, auf die nationale ,
de» ? EulariSm « S entgegenstehende Amendirung verzichtet. Sie wür -

Fl Wenfalls diktatorische , also parlamentarisch nicht genehmigte
gefallen lassen, auS denen wenigstens etwa » Gutes sich eut-

„
'bunte, nämlich der „Staat " Elsaß -Lothringen. DaS Parlamentu° ch allen Seiten zerstoben. Außerhalb Berlin - ist ja die Erde

tit s»
” ' ber p }mme t glänzt heiterer . Viele haben ja auch die „Sext und

S“J ‘ fl n
.
unb

-
bte ^ 8

.pet dazu ." Am letzten Tage vor dem Feste
mg ! °

,
« Reichstag raun kleinen Strike . Diese fleißige Körperschaft er -

Beuden mÜ -wer beschlußunfähigen Anzahl von « n-
ton X k

°t
.
« aS sagen, wenn mau an den norddeutschen R - ichS-

°ft “ S bet ■3 ?? 0e SF °lt « erden mußte . Diese fleißige
t®

1
Sü ^

m * T °S»» g hwter sich hat , wie selten eine andere , mittna ^ un ßra » denen KommlffronSsitznng -n voranainaen . Frak -
dtb -udS zehn Uhr und noch Sitzungen ganz anderer» ° ch Muternacht folgte» , dürfte « sich schon einmal « ne kleine

Arbeitseinstellung gestatten . „ Pfingsten , das liebliche Fest, ist gekommen,
"

da eilt Jeder gern nach Hause , selbst etwas vor der Zeit , so daß der
Antrag auf Auszählung des hohen Hauses am letzten Freitag eine An¬
wesenheit ergab , die zum ersten Male nicht beschlußfähig war . Die Si¬
tz mg vom Tage vorher batte ja auch noch solche verdrießliche Aufregung
gebracht , daß man schon daS Tagen am Dönhofsplatze satt werden konnte .
Es ist gut , daß zum neuen Ausholen der Schwerter die Kräfte sich sam¬
meln , denn e» wird nach den F - rien heiß hergehen . ES ist auch gut , daß
Andromache den Hektar wieder einmal sieht. Es ilt nur zu befürchten ,
daß die Freude des Wiedersehens die Trennung verzögert , und wir am
Mittwoch noch nicht die beschlußfähige Anzahl von Mitgliedern bei¬
sammen sehen.

© Berlin , 28 . Mai . Der Uvterschied zwischen Paradies und Hölle ,
wie er fich in der Dichtung Dante '« matt , kann nicht größer sey» , als
derjenige zwischen der diesmaligen Pfingstfeier in Deutschland und
in Frankreich . Dort Schauspiele , welche Alles hinter fich lassen, was die
Geschichte über die Schicksale von Ninive und Karthago , von Jerusalem
und Konstantinvpel berichtet ; hier die tiefste Ruhe , welche kaum dmch
ein leichtes Wölkchen getrübt wird , wie es sich jetzt am parlamentarischen
Himmel erhoben hatte und auch schon wieder vvrübergezogen ist. ES
wäre ein Uvrecht , wenn wir Deutschen uuS jetzt mit pharisäischem Stolze
an die Brust schlagen wollten , um zu sagen : Ich danke dir , daß ich nicht
bin , wie Jeve . Denn ganz freiwillig ist ja daS Thun der Menschen nicht ,
und wenn wir auch mit Recht behaupten können, daß die Franzosen zum
großen Theil selbst die Schuld an dem Berhävgniß tragen , welches sie
betroffen hat , so entspringt doch der Qnell desselben aus Eigenthümlich -
k- iten der natürlichen BvlkSanlage , welche zu ändern vielleicht überhaupt
nicht möglich ist . Wenn man die Geschichte der zweiten Eroberung von
Paris unbefangener als heute zu bemtheilen im Stande seyn wird , so
wird mau auch finden , daß die Eroberer von Paris gar nicht so viel besser
sind , als die Brrtheidiger » Diese letzteren haben unter den von Versailles
auS erfolgten Androhungen der strengsten Bestrafungen in ihrem TodeS -
kampfe Gräuel verübt , aber die Truppen der Versailler Regierung find
offenbar auch scheußlich verfahren , und wenn diese Regierung etwas klüger
gehandelt hätte , so wäre wahrscheinlich Paris wenigstens ein Theil des
ungeheuren Unheils erspart geblieben , von welchem eS jetzt heimgesucht
worden ist. Wie die germanischen und romanische » Völker überhaupt ver¬
schieden angelegt sind , zeigt sich wieder recht deutlich in dem Verfahren ,
welches man in Belgien und in England gegenüber den auS Paris zu
erwartenden Flüchtlingen beobachtet . Daß mit den eigentlichen Urhebern
der Verwüstung von Paris uvd der unmenschlichen Schandthaten , wie der
Ermordung der Nationalgardengenerale und der (leider wahrscheinlichen )
Ermordung der Geißeln Niemand Erbarmen hat , versteht sich von selbst ;
aber in Brüssel ergreift daS Parlament die Initiative , nm gleich die wer-
sen Gesetze zum Schutze politischer Flüchtlinge umzustürzen , während die
englische Regierung fich Vorbehalt, in jedem Falle zu entscheiden , ob eS
sich um eia politisches , oder um ein gemeines Verbrechen handelt . Eine
eben so große Verirrung fast , wie diejenige der Belgier , liegt darin , weuu
die sogenannten Konservativen in Deutschland (wie eS z . B . in den Blät¬
tern dieser Partei , der Nordd . Allgem . Ztg . und der Neuen Preuß . Ztg ,
geschieht) auS den Vorgängen in Paris Vorwürfe » Anklagen und War¬
nungen gegen die freistnnige Partei in Deutschland herleiteu wollen . Die
fteifiunige Partei in Deutschland hat keinerlei Verwandtschaft , keine Mit -
empfiudung für die Bestrebungen der Sozialisten , denen im Gegenthell
von den Konservativen mehr als zu viel geschmeicheltworden ist. Glücklicher
weise ist die Zeit heute eine andere , als nach den Befreiungskriegen , und
eine so jämmerliche u . furchtsame Staatsweisheit , wie sie damals besonders
in Oesterreich und Preußen am Ruder war , ist heute nicht mehr möglich .
— Die badischen Postbeamten werden bei dem Uebergange zurReichS -
post ein gutes Geschäft machen , da ihre Gehalte bedeutend erhöbt wer¬
den . Jetzt eben ist man auf dem Gcneralpostamt mit der Ausführung
deS Nachtragsetats für 1871 beschäftigt, durch welchen die Gehalte sämmt »
sicher nieder « Postbeamten bedeutend erhöht werden . An den Zulagen ,
welche durch die Aeuderuvgen der Verwaltungseinrichtung ermöglicht wer¬
den , nehmen (in Norddeutschland ) 4500 Beamte Theil ; die Postsekretäre
beginnen statt mit 400 fortan mit 550 und 600Thlrn . und das Höchste
ihres Geholtes steigt bis auf 1000 Thlr . Die als Pvflzögsinge eintretenden
Abiturienten der Gymnasien und Realschulen könne» fortan schon « ach
dreijähriger Dienstzeit zum Sekretärexamen zugeloffen werde», und vom
bestandenen Examen ab wird die Anstellung als Sekretär durchschnittlich
in 4 Jahren erfolgen . Die Aussichten werden also keineswegs schlechte zn
neunen sqn .

X Darmstadt , 28 Mai . Während in Bayern die vatikanische » Be¬
schlüsse und insbesondere das UnfehlbarkeüSdogma einen nicht zu unter¬
schätzenden Sturm hervorgerufen haben und dieser nun zu veranlassen scheint,
daß jeder Einzelne seine Evtscheidung kesse und für sie laut einstehe, war
in Hessen die ganze Sache vollständig spurlos abgelaufeu . Allerdings
ist Bayern durch daS staatsrechtliche Placet in einer für die Katastrophe
weit günstigeren Lage, als Hessen, eS kommt hier die päpstliche Ordonnanz
nicht mit dem Buchstaben des Gesetze» in unlöslichen Widerstreit . Der
ungebildete Theil unserer katholischen Bevölkerung ist unempfindlich für
die Streitsache . Gewohnt , ohne weitere Kntik das ihm von der Geistlich¬
keit Gebotene anzunchmeo , leicht geävgfiigt und verwirrt in seinem Innern
durch Epenung der sogenannten Gnadenwittel der Kirche, fehlt ihm alles
Dasjenige , was zur Zurückweisung jener unfehlbaren Lehre nothweudig ist,
eS fehlt ihm daS Verfiändniß dafür und die Willenskraft , welche beide
höhere Bildung und weiteren Gesichtskreis fordern . Der gebildete Theil
unserer katholiichen Bevölkerung aber zerfällt in drei Haoptgmppen .
Die eine Gruppe kann für Döllinger und Genossen nicht sympathisch
fühlen , da sie auch für eine von den vatikanische« Beschlüssen gereinigte
katholische Kirche nicht eingenommen ist. ES find daS uur Katholiken
dem Namen nach . Sie find katholisch, weil etwa ihre Ettern sie in jener
Kirche groß werden ließen , weil ihnen jede andere ReügionSgenossenschaft
ebensowenig vollständig zusagt und unser Staat bei Jedem indirekt den
Anschluß an irgend eine kirchliche Gemeinschaft fordett . Sie verhallen sich
daher gleichgilttg gegen die KonzilSbeschlüffe und freuen sich bei dem vor -
auSznsehendeu Scheitern der ganzen , für daS eigentliche Voll unverständ¬
lichen Bewegung , zumal da ohne revolutionäre BolkSeinmischung der ganze
Anlauf im Saude verrinnen muß , sie ihre Zahl durch weiteres Abfallen
von der Kirche vergrößert und damit auch ihre Hoffnung auf einen absolut
konfesfiouslosen Staat vermehrt sehen. Die andere Gruppe ist ttotz ihrer
Bildung den päpstlichen Ordonnanzen gänzlich ergeben in dem ihr von
Jugend ans eingeimpfte » Glauben , daß uur unbedingte Willfährigkeü
unter die Kirche , welche fie vielfach mit dem Papste idensifizirt , ihr
Seelenheil verbürgen könne. Sie glaubm , was von oben befohlen
wird , und sind dabei um so weniger iwZweifel , als ihnen die Geistich -
keit, hoch und nieder , daS Alles empfiehlt. Ein fortgesetzter Wider -
stand der Bischöfe hätte hier Einfluß gchabt. Jetzt , da die Bischöfe
fich fügten und selbst laut zu dem Glauben fich bekennen , ihn , alS
von jeher geglaubt , befehlen, mangelt jeder Trieb zum Nachdeu -
keu für diese Gruppe , und sie „glaubt " in katholischem Gehorsam .
Die dritte Gruppe der GebÜdeteu , welche zu Döllinger hiuneigt , macht
nach wie vor äußerlich und ivnerüch die katholischenBräuche in der Kirche
mit , fie gebraucht die Sakramente u. s. w ., ohne jedoch au daS Unfehl -
barkeitSdogma zu glauben . Sie besteht ans Solchen , welche Alles , mit
Ausnahme dieses oder jene» vatikanischen Attllcls , glauben , welche früher
schon die eine oder ander « GlaubeuSSrdonuanz stillschweigend nicht ange¬

nommen hatten , ober , da fie keinen äußeren Anlaß gaben , rückhattlo
von der Kirche alle Gnadenmittel gesendet erhietteo . Bei dem Mangel
einer formellen Verstoßung gegen das hessische EtaaiSrecht ist ihnen die
Sache sehr leicht gemacht, st - haben nicht nöthig » l -rvt und öffentlich gegen
die vatikamscden Beschlüsse und für die beschworene Beifafluvg eiuzutrete »,
da sie formell nicht verletzt erscheint, die materielle Verletzung «der dmch
daS stillsct weigeude Nicbtanuehmeu der st : verletzendenGlaubenssätze ihnen
gehoben erscheint. So kam eS denn , daß Alles spurlos vorbeiging , und
so liegt es in allen Staaten , welche das Placet fallen gelassen haben .
DaS ist der wohl überall zutreffende tttzte Grund , warum die Bewegung
sich in Bayern so entschieden kundgeben mußte . Nm dmch öffeutliche Kund¬
gebungen der Katholiken anderer Länder kann die io Bayern staatlich ge¬
schützte Bewegung moralisch gestärkt allgemein um sich greifen , da jenen
Kundgebungen die Sttafen deS kanonischen RechtS auf dem Fuße folgen
müssen und ganz besonders deßhalb ist die jüngst von den katholischen
Professoren GießenS erlassene Adresse an Döllinger zu beglückwünschen.
Nicht zu übersehen ist aber endlich, daß um materieller Vortheile Willen
Mancher es unterläßt , opposttionell gegen die Glaubensdekrete und den sie
verbreitenden Klerus in Hessen aufzutreten . Der Betteffevde hätte die
letzte Arbeit für die kirchlichen Institute und diejenigen Gemeinden und
Private gemacht , welche unter der despotischen Gewall des Klerus stehen.
Wenn nun auch von der Theorie auS bettachtet die Kirchenrechtslehrer
die Aufrechterhaltung des Placet als zwecklos bezeichneten, so ist doch ge¬
rade die fich zwischen Bayern und den anderen Staaten ergebende Diffe¬
renz dazu angethan , die Aufrechterhaltung deS Placet als praktisch zu em¬
pfehlen . DaS durch die Verfassung Hessens in vollstem Umfang garan -
tirte Placet , welches die du Thü '

sche Verordnung von 1830 aufrecht er¬
halten hat , war beretts durch die Dalwigl '

sche Verordnung von 185S
illuflorisch geworden , von der berüchsigten Maivz - Darmstädter Konven¬
tion ganz zu schweigen. Wäre unsere Verfassung in diesem Punkte noch
unversehrt , die Wogen gingen so hoch wie in Bayern und ein wahrer
Wechsel des Ministeriums Dalwigk stünde näher bevor.

Versailles , 27 . Mai . (Kö .Z .) Die deutschen Twpven im Norden von Pari-
Haben ihre mauerartige Ausstellung insoweit gelockert , als sie den Frauen
und Kindern , die aus de» brennenden Stadttheilen flüchten , nunmehr
Durchlaß gewähre » . Gegen flüchtige Aufrührer aber haben sie ihren Wall
noch verstärkt , indem sie bei AubervillierS , welches den noch vom Bürger¬
kriege durchtobteu Vierteln Billette und Belleville zunächst liegt, drei neue
Batterien aufgefahren und VerstärkuvgS - Mannschaften herangezogeu
haben . In Ct . Denis ist in Betreff der ermordeten Geiseln die Milthei¬
lung verbreitet , daß diese Unglücklichen am Dienstag Abend und Mitt¬
woch Morgen zu Gruppen von Fünfen im MazaS -Gefängniße erschossen
worden seyen.

Spanien . Beunruhigende Nachrichten kommen wieder von der Nord¬
grenze . In den Pyrenäen , so beißt cs , wimmelt eS von Kar listen ,und Don KarloS selbst befinde sich in Boyonne . Auf Mittheilungen von
Seiten der französischen Polizei wurden zahlreiche Verhaftungen in dm
nördlichen Provinzen gemacht ; ein Gefangenen -TravSport soll durch eine
Schaar von Weibern und Kindern , die ein Priester auführte , fast befreit
worden seyn . Auch in Katalonien und Andalusien , wo die republikanische
Partei ihre Hauptsitze hat , henscht große Erregung ; und während man
einen Karlistenaufstaud erwartet , fürchtet man eine gleichzeitige Erhebung
der Republikaner .

Jerusal ?« , 30 . April . (S .M .) Am GebmtSfest deS deutschen Kaiser -
Haben wir hier einFriedeusfest veranstaltet , Vormittags Gottesdienst
in der mit grünen Zweige » und deutschen Flaggen reich geschmückten
ChristuSkirche auf Burg Zion , Nachmittag - eine Art deutsches Volksfest
für Alt und Jung außerhalb der Stadt , östlich von der Jeremiasgrotte ,
wo einige große Bäume stehen und s. Z . der Prinz von Wales fein Zelt¬
lager hatte . Auch wir hatten Zelte aufgeschlagen und rings nm den Platz
die deutschen Fahnen aufgestecht, selbst die alten Oelbäume prangten da¬
mit . Eine Abtheilung türkischen Militärs umgab den Platz , um «» be¬
rufene Zudringlinge fern zu halten , die auS Freude über daS Fest auS ihrm
verrostelen Gewehre » feuerten . Alle Deutschen von Jerusalem , groß ». klein,waren versammelt mit den Schulen . Die Kinder wurden bewirthet u . Spiele
getrieben , Musik erschallte und die Juden zogen nach altorientalischer
Sitte mit ihrer Jugend auf . Ihre Gesänge ertönten in deutsch und he¬
bräisch und stimmte deren ergenthümliche Musik immer wieder ein . ES
war höchst eigenthümlich , wie auS diesen Kehlen und an diesem Otte die

echt am Rhein ertönte und die Hochrufe auf Deutschland « Kaiser .
AdendS war Essen von ungefähr 50 Deutschen im Hotel , daS nun mehr
neben dem DavidSthnrM steht , von dessen Terrasse spät noch unter dem
herrlichen Sternenhimmel deutsche Lieder klangen. Nur das beabstchtigte
Feuerwerk unterblieb , da dem Feuerwerker die Raketen im Zimmer loSge-
gangen waren . Glückwunsch und Dank wurde telegraphisch dem Kaiser
übersandt , der kurz zuvor noch von Versailles auS Mittel bewilligt hatte
zur Herstellung der deutschen Kapelle in den Ruinen deS Johauniter -
platzeS , sowie den Ferman der Pforte , woruach den Templern (Hoff -
mannianern ) e r n e Qnodratmeile Landes auf dem Karmel bewilligt wurde .

Knust und Wissenschaft .
r . Mannheim , 26 . Mei . Heute find dieBllder der rheinischen

Kunstausstellung von Mainz , dem zweiten Ausstellungsort , hier
angekommen . Sie bettagen au Zahl nur einige und 60, eS wird aber durch
hiesige Einläufe die hiesige Ausstellung wohl mit etwas über 70 Num¬
mern eröffnet werden . Es ist dieses wohl eine sehr schwache Beschickung ,in welcher die Mahnung für die Kuvstvereiue , namentlich der kleinere»
Städte , liegt , oll '

ihre Kräfte auszubieteo , um dmch Vermittelung von
Privatkäufen und Bermehmug der Geldmittel zu eigenem , den Künst¬
lern geeignetern Markt und dadurch Neigung zu bringen , denselben zu
beschicken . In letzterer Richtung hat der hiesige VereiuSvorstand besondere
Einladungen zum Einttitt ergehen laffe» , die gleich Anfangs ein günsti¬
ges Ergebuiß geliefert haben . Bon der ersten Woche des nächsten Monst¬
ab wird die Ausstellung befoudem Reiz durch die zn gleicher Zeit statt¬
findende Ausstellung deS künstlerischen Nachlasses oeS unvergeßlichen Feo -
dor Dietz erhalten , die gewiß nicht vorübrrgehen wird , ohne daß ein und
das andere seiner Gemälde für unsere Stadt erworbm wird . — An -
Berlin vernehmen wtt mit Vergnügen ( N . Pr . Ztg . vom 20 . Mai ), daß
daS Modell der Germania , welches nufer Landsmann Hornber¬
ger gegenwärtig im Ranchmvseum auSführen darf , von vielen Setten
Anerkennung finde , und daß selbst der Wunsch ausgesprochen wird , eS
möchte die zu Dürkheim für die Ausführung des StaudbttdS zufammeu -
gelreteue Gesellschaft mit solche» Mttteln ausgerüstet werden , daß dasselbe
statt in Pfälzer Sandstein in Erz oder Marmor anSgeführt werden könnte .

volttwirthschast .
HH Endingen , 24 . Mai . Dem Rechenschaftsbericht de« hiesige»

Spar - und BorschußvereiuS für das Jahr 1870 entnehmen wir
Folgende » : Der Gefammtnwsatz betmg 70,448 fl., Kaffenrest am31 . De¬
zember 1000 fl. Neue Vvlschüffe wmden 12,890 fl., Verlängerungen 24950 fl.
bewilligt . Spareinlagen wwcden 8616 fl. 36 kr. gemacht und 2428 fl.
23 kr. zurückgezogen. Am 31 . Dez . belief sich die Gesammtsumme der Ein¬
lagen auf 11,835 fl. Geschäftsuukosten 112 fl. 26 kr. Reingewinn 401 fl.
34 kr. Hiervon den Mttgliederu statutengemäß 15 Proz . Dividende mit
186 fl. und der Rest mtt 215 fl. 34 kr. dem Resrrvefoud , der die Höhe



vor 417 fl . 25 fr. erreicht . Mitglieder am 1 . Jan. 120 , am 31 . Dez
136, Z .mafme 16 .

-f- Bruchsal . 26 . Mai. Die Sparkasse der diesigen Stadt der-
Hffentiicht einen AuSzaq auS ihrer Rechnung für die Zeit vom 1 . Juni
1869 bis 1 . Juni 1870 , in welchem nachstehende Ziffern Beachtung
Verdienen. Die Einnahme betrug 374,080 fl . 14 k . , die AoSgabe
365,378 fl . 19 kr. , so daß fich ein Kaffmrest von 8701 fl . 55 kr. er¬
gab . Die Akii a beliefen fick auf 881,272 fl . 23 kr., daS Sparguthaben
fSmmtlicher Mitglieder auf 761,364 fl. IS kr. Als Rcf rvefond zeigt sich
daher die Summe von 119,908 fl . 8 kr. In der vor,gen Rechnung war
derselbe 111,566 fl . 23 kr. , so daß fich eine Vermehrung von 8341 fl .
45 kr. herausftellr. Die Mitgliederzahl hat gegen daS Vorjahr um 231
zugenommen und belief sich am 1 . Juni 1870 auf 1991.

* Stuttgart , 29 . Mai. Der Jahresbericht der Leb en Sv erfi -
cherungS - und Ersparuißbavk iu Stuttgart läßt die lle-
berzeuaung gewinnen , baß gleich allen ihren bisherigen JahreSergcbniffen
seit 15 Jahren auch die deS JahreS 1870 ttvtz des Krieges , der vor
Allem auf daS LebenSoerficherungSgeschaftnachlheilig einwirkt, höchst be¬
friedigend find. Die derzeit im Sicherheitsfvnd ruhenden und im Laufe
der nächsten vier Jahre zur Bertheilung kommenden Ueberschüffe der Jahre
1866 bis 1870 belaufen fich auf 1,287,481 fl., worunter der Ueberschuß
des JodreS 1870 mit der erheblichen Summe von 371,602 fl. Im Jahre
1871 kommen noch dem Berichte 195,204 fl. an die Verstcherteu zm
Vertb ilung, bezw. zur Abschreibung an den Prämien, wodmch fich diese
um 35 Proz ., bezw . 36 Pcoz. ermäßigen. Die im Jahre 1869 verrech-
uetcn BerwaltuvgSkosten von 5,46 Proz. der Jahresnvnahmen stad noch
weiter und zwar auf 4,es Proz. zurückgegangen. — Die Bank erlitt in
Folge des Krieges , abgesehen von dem weniger zahlreichen Zugang in
der zweiten JabreShalfte , keinerlei Verlust. Unter den KriegSverstcherten
ist nur 1 Sterblall mit 2000 fl. gegenüber von einer wesentlich höheren
Extraprämieneinnahme vorgckommen.

Verschiedener.
rMannheim , 28. Mai. Der literarisch- geselligeBereinhatwit

dieser Woche seine Wintervorträge geschloffen u. die zwanglosen Sommer-
zusammerfünfte, an welchen auch die ftraueu freundlichen - ntheil nehmen,
im Ballhause von Back im Schloßgarten zu halten beschloffeu . Der letzte
Wintervortrag des VereinSpräfidenten Dr. Ladenbürg gab sehr an¬
ziehende Erinnerungen aus der Zeit, an deren politischen Strebungen der
Vortragende mit seinem Freunde Basserman», welchen er zu den Ver¬
handlungen in der deutschen Kaisersache nach Berlin begleitete, ganz be¬
sonders warmen Antheil nahm. Leider batte der Verein an jenem Abende
die traurige Pflicht , dem schmerzlichen Antheil über den Hintritt seines
wackcru , trefflichenHerbergvaters, des GastwirthS August A a b , verdiente
Worte zu geben und erhielt kur; nach der Sitzung die Trauernackrickt
von dem Heimgange feines Mitbegründers und thätigen Mitglieds, Hof -
raths Kilian , welche hier , an der Stätte seines nahezu vierzigjährigen
Wirkens im Gebiete der Jugenderziehung , in dem engere» Kreise seiner
Kollegen und dem großen seiner ehemaligen Schüler die wärmste Theil-
uahme hervorgerufen hat. Und heute hatte er die traurige Pflicht , einen
andern seiner früher » Mitarbeiter , den Oberstabsarzt a. D. Dr. Weber ,

zu Grabe zu begleiten , einen Mann , deffen Verdienste auch außerhalb
des ärztlichen LebenkberufeS auf dem Felde der Naturforfchnng dank-nS -
werth find , da er als zweiter Vorsitzender und Schriftführer deS hiesigen
Vereins der Naturkunde, als KustoS seiner Sammlungen, als Beobachter
der meteorologischen Erscheinungen und als Vorstand der hiesigen Sta>
lion sich auch auswärts iu deu Kreisen der Wrflenschaft einen Namen
erworben hat. Die äußerst zahlreiche Leichenbegleitung aus militärischen u .
bürgerlichen Kreisen gab auch daS äußere Zeichen der Hochschätzung, die
er in beiden genoffen hat.

* Stuttgart , 27 . Mai . Der Verein zur Anschaffung
künstlicher Glieder für Verstümmelte hat einen Rechen-
schaftSbericht über das dritte Geschäftsjahr seiner Thätigkeit veröffentlicht,
aus dem zu ersehen ist, daß fich 1870/71 : 46 Personen an deu Verein
um Hilfe gewendet und daß derselbe 43 Apparate geliefert bat (28 Beine ,
31 Arme, 14 Hände und 5 Stützapparate für gelähmte Glieder) . Der
BermögevSstaud am 1 . Februar 1871 betrug 506 fl. 6 kr . Der Verein
richtet schließlich die Bitte um Beiträge an daS Publikum , da er Auge-
flchtS der stete» Vermehrung der Hilfesuchenden nur im Besitze bedeuten
derer Geldmittel feine Aufgaben befriedigend zu lösen vermag. Geldsen¬
dungen find an dev Kassier, Herrn Otto Mayer , zu richten .

0 AuS dem Oberland , 28. Mai. Der Frhr. v. Scholley ,
welcher , wie Ihnen aus Freiburg geschrieben , zum Katholizismus überge¬
treten, ist der Sohn der Frau Lehmann, welche , wie bekannt, Kurfürstin
von Hessen geworden ist ; der junge Lehmann wurde sodann als Baron
von Scholleygeadelt. Uebrr den in jetziger Zeit doppelt auffallenden Schritt
des Hin . v. Scholley gehen vielerlei Gerüchte um , die stch der Veröffent¬
lichung entziehen. In Bälde wird man wohl den Borfall verstehen können ,

— Vom Neckar , 27. Mai. In verschiedenen Gemeinden unseres
Landes hat man sich zur ervsteu Aufgabe gemacht, das Andenken der g e-
fallenen Helden in bleibender Weise durch äußere würdige Erm>
ucrungSzeiche» zu erhalten. So ließ die kath . Gemeinde zu Neckarhansen
eine Gedenktafel mit den Namen der Gefallenen in ihrer Kirche anbrin-
gev . Keine Gemeinde sollte in dieser Hinsicht Zurückbleiben ; denn die
Ausführung einer solchen Gedenktafel erfordert nur wenige Mittel. Vater-
land , vergeffe der gefallenen Helden nicht !

bestehenden Gakfabrik an gegenwärtigem Platz : akgewiefn.
wir einen F -ll zur öttentlicben Keiwtniß , der ollem für sich r,,

''
Itfl die unmittelbare Nähe der Gasfabrik und noch J?™1' Mblnachtbeilig

beabsichtigte. . „ Vergrößerung für die Nachbarschaft seyn niiT& « hfr««
beit -r der GaSfadrik holte in einem Hause nabe am Mühlburger St .oi fr
wasfer , und auf die Befragung , ob sich solches in betOatf
vorfi -.de, wurde in Erfahrung gebracht , daß sowohl auf dem
fich die Gasfabrik befindet, als auch neben an, in der 'er ehemals 5*
fchen Villa, schon längst , durch die GaSfabrik rn i n irt . f in
bareS Tünkwaffer mehr zn haben ist , und man solches am Brunn-
Eisenbahn am Mühldurgcr Thor holen lassen muß . Wie veihzff -^
nun diese Thatsache mit dem für unbestreitbar erklärten » 7$
sergut achten eine« chemischen Doktors , daS dieser im Auftrag

'/ .
'

gegenwärtigen Herrn GaSoirektorS, beziehungsweise deS lö -lichenG »^
reratdeS, abfaßte ? ^

* Karlsruhe , 30. Mai. Wir erhallen folgende Zuschrift:
„ Karlsruhe , 27 . Mai. Zu Ihrem Referat über eine vorgestern u

hier stattgehabte Besprechung in Sachen der Erweiterung des städtzu!
'

Gaswerks muß ich wir eine thatsächliche Berichtigung erlauben .^
habe nicht gesagt, die Direktion derBerkehrSanstalteu dulde nicht 2
die Gasanstalt an den vorgefchlagenen Platz bei der Düngerniede

'rö
verlegt werde, sondern ich machte die Mrltheilnng : „ „ daß berieanJ
derath auf eine Anfrage bei der Direktion der VerkehrSanstalteng
eine Abzweigung nach der proj flirten Baustelle eventuell aeftatoi
würde, abschläglrch beschießen worden sey und daß man dagegen U
andern Platz au der Kvielinger Allee bezeichnet habe , nach
eine Ablenkung von der Hauptbahn Behufs des Kohlenttansportes ?
thunlich wäre? " Wilhelm Mörstadt , Gemeindereih »

Dem gegenüber erklärt unser Berichterstatter, daß er bei seiner W^ .
gäbe der Mittheilung deS Hrn. Mörstadt lediglich stehen bleibe.
Uebrigen scheint unS, als wäre die Morstadt 'fche LeSart nur
melle Abschwächung deS Berichtes . Die Redaktion.

rr.

$
den
soii
<nri
ft «

. 3t«ne fc

(Briefkasten ) Au Hrn . 3 . in
sehr erwünscht.

3. : HerzlichenDank für i

GMVNlcheO .
Karlsruhe , 80. Mai . Die hiesigen Blätter melden überein

stimmend, in der Frage der Berlegu ng oder Erweiterung des
städtischen Gaswerks feyen Diejenigen , welche gegen die Erwei¬
terung desselben Einsprache erhoben , mil dieser ihrer Einsprache vom gr.
BezirkSrathe abgewiesen worden. Dem gegenüber können wir als ganz
bestimmt mittheilev , daß bis zur Stunde noch keiner der Betheiligteu
amtliche Nachricht über einen dießfallsigen Beschluß des großh. BezirkS-
rarheS erhalten hat. Man erzählt vielmehr, der großh. BeznkSrath habe
einen Beschluß noch gar nicht gefaßt , weil zwei seiner Mitglieder verhin¬
dert waren , der Verhandlung vom 26. d . anzuwohnen . Wie dem aber auch
sey , mit dem Bescheid des g^oßh. BezirkSrathS ist die Sache noch nicht
beendet : e« stehen noch weitere gesetzliche Schritte offen , welche zu thun
die Betheiligten gewiß nicht uvterlaffen werden. Veranlaßt jedoch durch
die Veröffentlichung des Beschlusses des großh . BezirkSratheS, daß die
Beschwerde der Nachbarschaft der Gasfabrik gegen eine Vergrößerung der

Redakteur: E. Macklot

i Bremen , 27 . Mai. Da » Postdampffchiff de» »ordd . Lloyd . Donau , st»
. Ernst, hat Derne die 4 . diesjäh .ige Reise nach New Aoik angetreleu.

^
t Southampton , 26 . Mai. Da» Postdawpfschiff de» noldd . Lloyd , ja
ip . H . T . Franke , am 7 . Mai von NewOreans abgeqangen , ist he» z

Uhr Morgens nach kurzer Rast wohlbehalten hier eingetroffen n. wird dieUz
nach Bremenforlsetzen .

t Hamburg. 26 . Mai . Das hiesige PostdampfschiffSilefia , Kap. Traut«« ,
am 16 . d. von New Jork abgegangen , ist gestein I I Uhr Abend « in
allgekommen und hat , m 2 Uhr heute Morgen die Reise hierher fortgesetzt

j- New Dort , 26. Mai . (Durch Kabel ) Die Pvstdampsschiffedes uordd LlH,
Leipzig , Kap . A . Jäger , uud Rhein , Kav . C . Meyer , jene » am 10. mtb fc

am 13. Mai von Bremen abgegangen , fird heute erste« « 7 Uhr Mnz,
letztere « 1 Uhr Nachm, wohlbehalten hier avgekomwen.

Aufgeboten.
Karlsruhe, 27 . Mai. Stauffert, Wilh . F ., Von Brette » , Buchbinder , m . S»

lie Kölmel , Von Lantenbach.

Bekanntmachung.
3650. 1 Bom 1 . Juni d. I . an wird

zwischen Kehl einerseirs und den Statio¬
nen der eUäsfilchen Eisenbahnen exklusive
Straßburg anderseits die direkte Abfer¬
tigung von Gütern wieder «»'genommen.

Dieser Verkehr bleibt vorerst auf die
Beförderung W # ganzen Wagenla
»« « ge« beschränkt .

Die Tarife und Transportbedingun¬
gen für den Verkehr nach und von den
elsäsfischen Stationen können bei den
diesieitigen Güterexpeditionen unentgelt¬
lich erhoben werden. _

Da zur Zeit auf den elsäsfischen Bah
uen noch Ausnahme - Bestimmungen in
Kraft find, welche die Zugabe eines be¬
sonderen Frachtbriefes von Kehl ab er
fordern , so haben die Versender . welche
direkte Weiterbeförderung ihrer Güter ab
Kehl wünschen , bei der Aufgabe einen
Revers auszustellen, wodurch sie die Sta¬
tion « ebl zur Ausstellung eine« neuen
Frachtbriefes zur Weiterbeförderung deS
Oute » nach den Bestimmungen der elfäf-
fifchen Bahnen ermächtigen, andernfalls
die Sendungen nur angenommen und
befördert werden, wenn sie an einen Spe¬
diteur in - Kehl adressirt find.

Formulars des betreffenden Reverse«
werden fich bei den Güterexpeditionen
vorfinden .

Karlsruhe , den 30. Mai 1871 .
Direktion der großh. Berkehrsanstalten .

Zimmer

Feuerstchere Dachpappe «
zum Eindecke « von Fabrik - und
Oekonomiegebäuden , pr. OFuß

. . . franko. 2—21/* kr . . .
eingedeckt frco. Ort und Stelle 4 1/,
kr. liefert die Dachpappenfabrik von

Peter Veck -r Nürn¬
berg und München .

Lager bei Herrn Jacob Schwab
in Heidelberg . 3246 — 3

Lent’s Swimniiusr american Circus
ln Kaxan .

Mittwoch, 31. Mai, und Donnerstag , 1 . Juni , Abends 7 Uhr,
Zwei Vorstellungen

mit ganz neuem Programm .

Pensum nnb Mülkenanjialt EigeW

Ankündigung.
3343.2.2 Die Vormundschaft des Wil¬

helm Fischer hier läßt mit obervormund¬
schaftlicher Genehmigung
Dienstag, den 13 . Juni d . J . ,

früh 10 Uhr,
auf dem Rathhause hier . öffentlich »er¬
steigern :
GruudftückS - Nr . 213 : 24,3 Ruthen,

„ . 216 : 89,4 „

Donnerstag . 1 . Juni, Nachmittags halb 4 Uhr,
Grosse Familienvorstellung

mit ganz neuen Exerzitien der
Gebr. Belleza , Gaillard, Kopiert , Hodges, Baffins,

Frl. Antoinette Magni etc . etc.
Preise der Plätze : Fremdenloge 1 fl . 30 kr. , Logen und Sperrfitz 1 fl . ,

I . Platz 45 kr ., II . Platz 30 kr., III . Platz 15 kr.
BilletS bei Herren Frey , Karl -Friedrichsstraße , Dört , Langestraße, Geggus ,

Friedrichsplatz, Wickert , 4 Jahreszeiten . 36412 1

Bekanntmachung.
3642.3.1 Bom 1. Juni d . I . ab wird

die direkte Abfertigung von Eilgütern
zwischen Kehl bezw . zwischen fämmtlichen
diesseitigen Güterstakionen und Straß -
hurg wieder ausgenommen.

Die in Berechnung kommenden Taxen
werden bei den diesieitigen Güterexpcdi -
tionen auf Verlangen bekannt gegeben
werden .

Für die betreffenden Transporte find
die reglementarischen rc . Bestimmungen
für den Güterverkehr auf den großh.
Staatsbahnen maßgebend.

Karlsruhe , de» 30 Mai 1871 .
Direktion der großh. Berkehrsanstalten .

Zimmer .
Bläß .

Zusammen 113,7 ,
Hofraithe und (Satten mit daraufste¬

hendemGerbereigebäude, Waschhaus und
sonstigen liegenschalttichen Zugehörden,
am Gerberbache dahier , neben fich selbst .
Anwn Lrmbruster , Lehmann und dem
Bache , im Werth von . . . 6000 st

Das Gebäude eignet fich , vermöge
seiner Lage , zur Betreibung eine « jeden
Gewerbes und kann mit geringen Kosten
vermöge feiner Räumlichkeiten zu 10
Arbeiterwohnungen eingerichtet werden,
worüber auf verlangen nähere Auskunft
ertbeilt wird .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schiff
tzungsprciS oder mehr erlöst wird .

Ofseuburg , den 15 . Mai 1871 .
Der großh. Notar .

Seiger .

Kurort Sulzbrunn
bei Kempten (Bayern).

Eröffnung am 15 . Mai .
IV, Stunde von der Eisenbahnstation Kempten , Jod -, Kochsalz -Quellen , aus¬
gezeichnet durch ihre Verhältnisse von Jodmagnestum zum Kochsalz , wie durch
»hre gänzliche Armuth an Brom . — EntzückendeFernsicht und reizende Ausstug «
punkte. — Heilbare Krankheiten : Blutleere (fettigseröse) , Fettsucht , Skro -
pheln , Drüsenanschwellungen , Nnterleibskrankheiten beider Geschlechter
vorzüglich aber der Frauen » Hantkrankheile « rc . — lieber das Nähere fieh>
die Schrift : „ Sulzbrun « " von Professor Dr . Dlttei -leh , in München
bei E . II . Cilimmi 1863 .

Anfragen , Bestellungen der Zimmer , de» Rineralwaffer « und seiner Pro¬
dukte bei dem Eigenthümer 3628.3 .1

M. Keyart .

Arztgesuch.
3316.3 3 Für die Gemeinde Billigheim ,

Amt MoSbach, wird ein tüchtiger Arzt
gesucht, der eine starke Praxi » zu erwar -

Stahlbad Oppena« im Reuchthal,
Baden.

AmtS -GertchtS -Bezirk Lörrach
Ort r Haage «.

Erbvorladung .
3446 .2.2 Karl Krön , Maler von Haa -

gen, welcher feit längerer Zeit nach
Amerika ausgewandert ist , und deffen
derzeitiger Aufenthalt nicht ermittelt
werden konnte, ist zur Erbschaft seiner
«erstorbenen Großmutter , Johann Schel-
ker 's Wttlwe , Katharina , geb . Ochs in
Haagen , berufen.

Da deffen dermaliger Aufenthaltsort
unbekannt ist, so wird derselbe hiermit
öffentlich aufgcfordert, fich zur Empfang¬
nahme seines Erbtheils

„ binnen drei Monaten ^
entweder persönlich, oder durch einen
mit öffentlicher Urkunde verschenen Be¬
vollmächtigten bei dem Notar des 2.
Distrikts des LmtSgerichtsbezirk» Lör¬
rach anzumelden , widrigenfalls di« Erb¬
schaft Denienigen zugetheilt werden
müßte , welchen sie zukäme, wenn der
Borgeladene zur Zeit de» Erbanfalls
nicht am Leben gewesen wäre .

Haltingen , den 17 . Mai 1871 .
Großh . Notar .

Bittmann .

5 Orte mit über 4000 Einwohner liegen.
Für die Gemcindearmen wird ein

» versum von 100 fl . bewilligt .
Die Herren Bewerber wollen stch an

Unterzeichnete Stelle wenden.
» illigheim, den 16. Mai 1871.

Gemeinderath .
Fichter, Bürgermeister .

am Frrße des romantischen Pilatus -Bergs (KAA
Eröffnung de« 1. Juni .

Empfiehlt fich durch feine prachtvolle und gesundeLage, WaldspaziergllA
gute Küche, aufmerksame Bedienung , kalte und warme Bäder , Kuh - und ZieM -
molken jeder Art, billige Pensionspreise , tägliche Post und Telegraphenverdindax

Die resp . Gäste werden auf Verlangen mit Fuhrwerk in Luzern ober lei
jeder beliebigen Bahnstation abgcholt. Für nähere Auskunft wende man stch«
den Befltzer.

Zu geneigtem Zuspruch empfiehlt fich (8 , 17 -6 ) 338441
Jacob ltarrl , Wirch.

Offenburger Raturbleich«.
Die Eröffnung dieser Bleiche wird hiermit z«

allgemeinen Kenntnis gebracht . An allen Orte «, »
denen meine Bleiche noch nicht vertreten ist, sucheich
thätige Agenten , denen ich günstige Bedingung «
bieten kann .

X
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Der Besitzer der Bleiche
Walter Clauss *

LUDWIG

Li mVIli BECKE »

in OFFEÜVBAOl a IH.
empfiehlt in solidester Arbeit zu billigen Preisen

Maschinen - nnd Dampfkessel - Armatur«
Platten - , Röhrenfeder -, offene Quecksilber - nnd Hj1
draulic -Manometer — Vacunmmeter — Wasserstand*
zeiger — Injectenrs — Hähne nnd Ventile aller Al¬
ten und Grössen — Dampfpfeifen — Speisender H
Schmierbüchsen — Schmierhähne — SelbstthätiJ
Schmier -Apparate etc . Preis -Verzeichnisse und A*
Sichts -Sendungen stehen zur Disposition . 2658.1

Häuser -Berkauf.
Brnchsgl . In bester Lage der Stadt

find zwei aneinanderstoßende, dreistöckige
Wohngebäude mit großemLade« und
sonstigen Geschäftsräumen , worin seit
vielen Jahren ein sehr frequente« W - a-
rengeschäft geführt wurde , auS freier
Hand zu berkanfen . Nähere» im Kon-

'
wr d. Bl . unter Nr . 8340 .3.3

3618.2.1 Meine Badanstalt ist feit dem 15. d . M . Wieder eröffnet.
Die kräftigenden Einwirkungen , welche meine eisenhaltige Quelle auf Blut¬

bildung, Schwächeder Funktionen , der Verdauungsorgane und de « Nervensystems
ausübt , so wie die heilsamen Kräfte derselben bei gichttschen Affeklionen haben
fich stetS durch die befriedigendsten Erfolge bewährt .

Die gesunde und reizende Lage deS Städtchens am Fuße de» Kniebis ,
umschloffen von Fichtenwaldungen , im Mittelpunkt des belebten, an Naturschön¬
heiten so reichen Renchthale«, macht den Aufenthalt daselbst höchst angenehm und
lohnend und besonder» auch für Rekonvaleszenten sehr empkehlenswerth.

Ich werde mich , wie immer, bemühen, allen gerechten Anforderungen aus'»
Gewissenhafteste und Pünktlichste nachzukommen, um die «erehrlichen Gäste in
jeder Beziehung zu befriedigen.

Die Wasser der übrigen Kniebisbäder find stets in frischer Fällung vor-
räthig ; auch werden in der Anstalt Kiesernadelbäder abgegeben.

Hier ist ein Arzt, eine Apotheke , eine Telegraphenstation , Fahrgelegenheit ^
in der Anstalt selbst und mit dem PostomnibuS .

Oppeuau , den 25 . Ma i 1871 .
P . llnhers Wittwe, Badeigenthümerm .

Ache««.
Färberei zu verkaufen .
3501 .2.2 Einem thätigen Mann ist

Gelegenheit geboten , eine gut rentirende
Färberei mit den nöthtgen Räumlich¬
keiten zu erwerben . Bedingungen find
günstig. Lusttragende wollen fich wenden
an Philipp Scheidet , Wtwe.

Mir. rt am Hötel Massier ,
'

” ■ * •* « >- Schwetzingen. "& Ä !
"

Restauration — MittagStifch — Cafe — Wein — Bier — Tartensaal — Kegelbahn.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflich ein _ 3467 .2.1

lieop , Hassler .

Offene Stelle.

Geomelergehilse,
Karlsruhe . Ein junger Mann , der seine

Lehre in einem Speüretgelchäft erstan¬
den hat , findet eine Stelle in » aden -ein, kann so¬

fort eintreten Baden . Eine schöne Handschrift ist wün-

Unstreitig das beste Mittel,

bei Geometer Münz in llntereggkngen fchenswerth . Offerten nimmt entgegen
der Stühlmgeu . S36L3L !da« Kontor d . Bl . unter Rr. 3651 .2.1

worüber eine große Anzahl Atteste vortiegeu
Alle , auch veraltete rheumatische und Gicht -Krankheiten durch Ein¬

reibungen heilbar ! Flaschen 4 1 Thlr , 5 Sgr . = fl. 2 — inkL Verpackung
nebst Gebrauchsanweisung gegen Posteinzahlung oder Nachnahme durch das
Sanpt -Depot Mainz zn beziehen .

Unbemittelten senden wir gegen Nachweis ihrer Behörde aber nur
durch das Hanpt -Depot obige Präparate gratis .

Bei Leichtkranken genügen 2 Flaschen , bei Schwerkranken mehr .
Depots -Uebemehmer erhalten guten Rabatt .

3695.3.1 «# . JEgener & Wrey , Mainz.

Liebig ’s
Steppcumilch (Kumys)

gg heilt 5g
Brust- md Lungenleiden .
2917.27.5 Rach dem « usfpruche

der medizinischenAutoritäten Heilt
Liebig ’s Steppenmilch — ge¬
nannt Kumys — rascher und
sicherer , als alle anderen inDeutsch-
land bisher angewendeten Mittel :
Magen - und Darmkatarrh ,
Tuberkulose , Bronchialka¬
tarrh , Anaemie (Blutmangel )
in Folge anhaltender Krankheiten
Strapazen , protahirtem Mereu -
rial - Gebrauch rc . , Scorbut , —
Chlorosis , — Hysterie und
Körperscnwäche . —

QäK * Pro Flacon 15 Sgr . {Vt
Thlr . ) nebst Gebrauchsanweisung .

In Kisten ä 4—12 Flacons zu
beziehen durch

da « General -Depot von
Liedig

'
r Steppeumitch (Kumys)

Berlin , « neisenanstratze 7a .

Magazimer-Gesuch .
Karlsruhe . In einem Lampeil - .Ui

Blechwaarengeschäft ist für einen
gen , ordnungsliebenden jungen
der militärfrei ist , eine Stelle all
gazinier vakant. Bewerber , die sich
Nisse der Branche, wenn auch im DE
geschäft erworben haben, erhalte » W
Borzug . _ . . j |

Zu verkaufen
ein Paar zuverläffige, gut eingefahrene

Offerten find zu richten an das M
tor d . Bl . unter Nr . 3437 .3.2

Gesucht werden ^
mehrere Setlergeselle « auf eine SM
seilerei . Nähere Auskunft ertheüt '?
3238.3.3 3» . « och, Seile»

in Lindau am Bo>

Buchbinder ,
dauernde Beschäftigung bei

8 . Th . Salzt »
3432.2 2 in Baden - B

8639 .2.1 Ein gut empfohlener}
'

. kann von 21 Jahren , welcher ai«
^

jährig Freiwilliger gedient»nb ' m
ständig beurlaubt ist, facht in einewn
brik- »der Engros -Beschäfte eine ®
als Comptoirist oder Reffender. , | |

Nähere Auskunft M . 8 . At - *
poste restante Karlsruhe » —^gjr

Karlsruhe . Ein junger Mann ,
frei , der in der Eifeu- und » o
brani

Wagenpferde sammt Geschirr und Phac -
ton in Rastatt,Postftr aße Rr . 60. 3312.3.3 Gefällige Auskunft nimmt

Stellegesuch.
Karlsruhe . Ein in der Weberei erfah¬

rener tüchtiger junger Mann sucht als
Comptoirist oder Magazinier Engage¬
ment . Derselbe würde »uch gerne in je¬
de» andere Geschäft eintreten und ersucht
Reflektirende, fich an das Kontor d. Bl .
zu wende» unter Nr . 3551 .3 .2

und
ie kundig ist, sucht fich zu>"
Antritt eine Stelle . ^

unter Nr . 36I&1ba« Kontor d . Bl .
« ernSbach. .

Wohnung zu vermieM
Zwei bis 3 Zimmer ,

in schönster Lage während der S
mvnat « zu vermischen.

Nähere« bei dem Ksnwr d.
Nr . 3415.2L
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Druck uud Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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